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STEINACH/BAHNHOF – Der Gall-
mersgartener Ortsteil gehört künftig
bayernweit zu den wenigen Orten,
die schnelles Internet in seiner mo-
dernsten Form erhalten. In seiner
Sitzung am vergangenen Donnerstag
machte der Gemeinderat mit einer
einstimmigen Entscheidung den Weg
frei für den Anschluss an ein Glasfa-
sernetz. Bis hin zum Kunden, in des-
sen Wohnzimmer.

Bis vor wenigen Monaten war ein
derartiges Votum undenkbar. Für die
kleine Gemeinde Gallmersgarten
war es unmöglich, den Bewohnern al-
ler Ortsteile und den Firmen der bei-
den Gewerbegebiete Leitungen zur
schnelleren Informationsübertra-
gung zur Verfügung zu stellen. Der fi-
nanzielle Kraftakt von mehreren
hunderttausend Euro wäre trotz da-
maliger Förderzusagen des Freistaa-
tes in Höhe von rund 50 Prozent nicht
zu stemmen gewesen.

Bis Mitte des Jahres ein neuer
Brief bei Bürgermeister Emil Kötzel
eintraf. Der Inhalt: Der Freistaat
übernimmt im Rahmen seiner Breit-
band-Initiative für die Gemeinde
Gallmersgarten 90 Prozent der Aus-
baukosten, maximal 750000 Euro.
Die erhöhen sich bei der geplanten
interkommunalen Zusammenarbeit
mit der Stadt Burgbernheim im Be-
reich Hochbach und Bergtshofen auf
800000 Euro (wir berichteten). Damit
war schnelles Internet in greifbare
Nähe gerückt. Die Firma Corwese,
die mit einem ähnlichen Auftrag un-
ter anderem auch für die Stadt Burg-
bernheim arbeitet, sollte Lösungs-
vorschläge zur Versorgung des Ge-
meindebereiches mit schnellem
Internet erarbeiten. Diese wurden
nun während der jüngsten Sitzung
vorgestellt.

Näher zum Kunden
„Auf diesen Tagesordnungspunkt

warten wir seit Jahren“, sagte Köt-
zel. Bernhard Genthner von der Fir-
ma Corwese erläuterte den Gemein-
deräten zunächst die technischen
Möglichkeiten innerhalb der Kom-
mune und hatte drei alternative Mög-
lichkeiten im Gepäck. Derzeit hätte
der weit überwiegende Teil der Ge-
meinde das Problem, dass Kabel-
strecken einfach zu lang seien. Bei
Kabelstrecken von über fünf Kilome-
tern ist wegen der Dämpfung der ver-
wendeten Kupfer-Doppeladern selbst
eine Versorgung mit einem Megabit
pro Sekunde nicht mehr möglich. Die
Lösung heißt DSL-Anschlussmodul
(DSLAM). Dabei werden am jeweili-
gen Kupferverteiler der Telekom in
den Ortsteilen DSLAMs mit Glasfa-

seranschluss aufgebaut. Einfach ge-
sagt – man bringt die Glasfaser
näher zum Kunden. Damit lassen
sich Bandbreiten zwischen 30 und
50 Mega-bit/Sekunde erreichen, in
Randgebieten immer noch 20 bis
30 Mbit/s. Legt man die Glasfaserlei-
tung bis zum Verbraucher, können
bis zu 2,5 Gigabit pro Sekunde er-
reicht werden.

Variante eins, der Bau der
DSLAMS an den Kabelverzweigern
(„die grauen Käs-
ten an den Bürger-
steigen“) inner-
halb der Gemeinde
käme auf rund
540000 Euro, hat
Genthner errech-
net. Abzüglich der Eigenbeteiligung
des Versorgers von rund 20 bis 30 Pro-
zent entstünde eine Deckungslücke
in Höhe von „grob gerechnet“ 450000
Euro, abzüglich der 90-prozentigen
Förderung hätte die Gemeinde rund
45000 zu übernehmen. Dabei würden
von der avisierten Förderung aber
nur rund 400000 Euro benötigt und
abgerufen.

Auch beim zusätzlichen Glasfaser-
anschluss ins Büro der Unternehmer
in den beiden Gewerbegebieten An
der Wolben und Am Containerbahn-
hof würden Fördergelder verschenkt,
erläuterte Genthner. Sein Vorschlag:
Im Ortsteil Steinach/Bahnhof erhal-
ten auch die Privathaushalte den
Glasfaseranschluss bis ins Haus. Ein-
zig bei dieser Variante wäre die För-
derhöchstgrenze ausgereizt, „eine
Chance, die nie wieder kommt“, wie

es hieß. Das sahen
auch die Mitglie-
der des Gemeinde-
rates so, zumal
nach Aussage von
Genthner selbst
der Anschluss der

Bewohner Steinach/Bahnhofs, die
sich für diese modernste Technik ent-
scheiden „bis ins Wohnzimmer“ im
Preis inbegriffen sei.

Der Gemeinderat beschloss des-
halb die Fortführung des eingeleite-
ten Förderverfahrens und beauftrag-
te die Verwaltung in Verbindung mit
der Firma Cortese mit der weiteren
Durchführung des Verfahrens. Der

aktuelle Stand ist übrigens auf der
Internetseite der Gemeinde Gall-
mersgarten abrufbar.

Viele Tiefbauarbeiten
Die Ratsrunde hatte es sich mit der

Entscheidung allerdings nicht leicht
gemacht. Den Einwand von Gemein-
derat Reiner Brenz, dass sich andere
Ortsteile benachteiligt fühlen könn-
ten, war noch mit dem Hinweis zu
entkräften, dass künftig auch dort
die Versorgung mit schnellem Inter-
net gewährleistet sei.

Schwerer war für die Ratsmitglie-
der die Tatsache zu verkraften, dass
mit der Entscheidung auch eine Viel-
zahl von Tiefbauarbeiten im Bereich
von Steinach/Bahnhof verbunden
ist. Letztlich war es die Einsicht,
für relativ wenig Geld im einwohner-
stärksten Ortsteil mit Neubauge-
biet und zwei Gewerbegebieten opti-
male Internetverbindungen und da-
mit Anreize für die Ansiedlung von
Firmen und Familien zu schaffen, die
für das einstimmige Votum ursäch-
lich war.

HANS-BERND GLANZ

Steinach/Bahnhof ist unterwegs in die Zukunft
Gemeinderat Gallmersgarten beschließt Ausbau einer schnellen Internetanbindung mittels Glasfasertechnik

BURGBERNHEIM – Wie aus dem
leicht sperrigen Begriff Streuobst-
Kompetenzzentrum ein Ort des Ler-
nens, Genießens und Staunens wer-
den kann, präsentierten Norbert Metz
vom Landschaftspflegeverband Mit-
telfranken und Architekt Franz Jech-
nerer in der jüngsten Stadtratssit-
zung. Aus den ersten Ideen ist inzwi-
schen ein Gesamtpaket geworden, das
die Innenstadt optisch und inhaltlich
mit neuem Leben erfüllen könnte.

Eingebunden werden sollen, wie
berichtet, das Anwesen Marktplatz 6,
in dem bis vor einigen Jahren der
örtliche Schlecker-Markt unterge-
bracht war, und ein Neubau, der an-
stelle des Gebäudes in der Oberen
Rathausgasse 1 entstehen soll. Letzte-
res, von Jechnerer wegen seines ein-

gewachsenen und schlechten bau-
lichen Zustands schlicht als Gebäude
Dornröschen tituliert, soll durch ei-
nen modernen Baukörper ersetzt
werden, der sich deutlich von seinem
Umfeld absetzt. Für eine Außenbe-
wirtschaftung integriert werden
könnte der Innenhof nördlich des frü-
heren Schlecker-Marktes.

In diesem sollen unter anderem ein
Verkaufs- und ein Verkostungsraum
eingerichtet werden, im Oberge-
schoss fänden ein Streuobstarchiv
und die Verwaltung Platz. Der Neu-
bau soll neben einer Lehrküche eine
kleine Mosterei beheimaten, im ers-
ten Stock könnten Schulungen und
Seminare stattfinden. Knapp 700
Quadratmeter stünden durch den
Alt- und Neubau für das Streuobst-
Kompetenzzentrum zur Verfügung,

mit Ausnahme der Bibliothek sind,
auch dank eines Aufzugs, alle Gebäu-
deteile barrierefrei erreichbar, legte
Jechnerer dar.

Raunen im Saal
Als er zum Abschluss seiner Aus-

führungen auf die Kostenschätzung
zu sprechen kam, ging ein leises Rau-
nen durch den Sitzungssaal: Mit Aus-
gaben in Höhe von rund 2,63 Millio-
nen Euro müsste nach seinen Plänen
gerechnet werden, darin enthalten
sind der Bau und die Haustechnik,
rund 270000 Euro für die Ausstattung
des Kompetenzzentrums und die
Außenanlagen sowie die Bauneben-
kosten. Auch der Parkplatz des be-
nachbarten Rat-
hauses würde nach
seinen Entwürfen
aufgewertet. Ob
und wie schnell
die Pläne umge-
setzt werden kön-
nen, liegt nun zunächst am Erfolg der
beiden Kommunalen Allianzen A7
Franken West und Aurach/Zenn bei
der Bewerbung um die Aufnahme in
den Europäischen Fonds für regiona-
le Entwicklung (EFRE) und die Mög-
lichkeit, Zuschüsse abzurufen.

„Im Moment reden wir von einem
Konzept“, pochte Bürgermeister Mat-
thias Schwarz zu Beginn der Präsen-
tation auf Zurückhaltung. Zwar
schafften die beiden Allianzen aus
dem Landkreis den Sprung in die
Endrunde, erst im kommenden Früh-
jahr aber wird mit einer Entschei-
dung gerechnet. Fürs Erste freute
sich Schwarz über die Unterstützung
der 20 Mitgliedsgemeinden für das
Projekt in Burgbernheim, das dazu
ausgewählt wurde, neben einer
Handvoll weiterer möglicher Maß-
nahmen der Bewerbung den nötigen
Nachdruck zu verleihen.

Selbst wenn es mit den Fördermit-
teln klappt und nicht auf einen Al-
ternativplan zurückgegriffen werden
muss, sieht Schwarz das Kompetenz-
zentrum in einem frühen Entwick-
lungsstadium: „Die Finanzierung
bleibt eine Herausforderung, und
auch der Betrieb.“

Wie dieser aussehen könnte, dazu
gab Norbert Metz einen Einblick in
sein Konzept. Er stellt sich eine Er-
weiterung des Leitgedankens Streu-
obst über den Regionalsaft Einheimi-
scher hinaus um „einen bunten
Strauß an Themen“ vor. Um eine
breitere Öffentlichkeit zu erreichen,
wird zusätzlich zu theoretischen
Aspekten die Praxis eine große Rolle
spielen. So soll die kleine Mosterei
nicht nur Gruppen aus Kindergärten
und Schulen offenstehen, sondern
ebenso Gartenbesitzern, die ihren ei-
genen Apfelsaft pressen wollen.

Ein persönliches Anliegen ist es
ihm, die Bedeutung von Streuobstwie-
sen herauszustellen, zu ihrem Erhalt

beizutragen und
ihre Sortenvielfalt
zu bewahren. Dazu
brachte Metz er-
neut praktische In-
halte ins Spiel, als
er eine mögliche

Kooperation mit den Landwirtschaft-
lichen Lehranstalten in Triesdorf the-
matisierte, um Kurse und Seminare
anbieten zu können. Bis hin zur Idee
einer Informationsbörse für Streu-
obst, um sich auf kurzem Weg etwa
über optimale Einkaufsquellen alter
Apfelsorten austauschen zu können,
reichten seine Vorschläge.

Historische Dimension
In seinem mehr als 20-seitigen

Konzept verweist Metz zudem auf die
historische Dimension von Streu-
obst, für die im Kompetenzzentrum
ebenfalls Raum sein soll. Für denk-
bar hält er den Aufbau sowohl einer
Fachbibliothek wie auch eines loka-
len Streuobstarchivs, bestückt mit
alten Pflanzlisten, Sortenhinweisen
und Rezepten sowie mit Arbeiten des
früheren Pfarrers Albrecht Eyring
aus dem Raum Uffenheim, der als
Wegbereiter der heutigen Obst- und
Gartenbauvereine gilt. Mit der Aus-
weisung von Streuobst-Wanderwegen
oder Aktionen der regionalen Gas-
tronomie könnte das Kompetenzzen-
trum schließlich über Burgbern-
heims Stadtgrenzen hinaus wirken.

CHRISTINE BERGER

Verkaufsraum, Lehrküche, Archiv und Mosterei
Konzept für Streuobst-Kompetenzzentrum vorgestellt – Geschätzte Kosten von 2,63 Millionen Euro

„Auf diesen Tagesordnungspunkt
warten wir seit Jahren.“
Bürgermeister Emil Kötzel

Der Gallmersgartener Ortsteil Steinach/Bahnhof soll mit leistungsstarkem Internet ausgestattet werden. Foto: Hans-Bernd Glanz

Zwischen dem Rathaus (links) und dem ehemaligen Schleckergebäude (rechts hinten) soll
ein moderner Neubau entstehen, der Parkplatz wird aufgewertet. Foto: Christine Berger

„Im Moment reden wir
von einem Konzept.“

Bürgermeister Matthias Schwarz

Bürger kommen
vier Mal zu Wort
Die erste Versammlung findet am
24. November in Seenheim statt

ERGERSHEIM (gb) – In den Ortstei-
len der Gemeinde Ergersheim finden
Ende November und Anfang Dezem-
ber die Bürgerversammlungen statt.
Beginn ist jeweils um 20 Uhr.

Los geht’s am Montag, 24. Novem-
ber, in Seenheim im Gemeindehaus.
Wie bei den folgenden Veranstaltun-
gen auch, wird Bürgermeister Dieter
Springmann nach der Begrüßung sei-
nen Bericht abgeben. Danach ist eine
Aussprache dazu vorgesehen, ehe die
anwesenden Bürger ihre Wünsche
und Anträge vorbringen können.

Die zweite Versammlung findet am
Dienstag, 25. November, im Dorfge-
meinschaftshaus in Neuherberg statt.
Weiter geht es dann am Freitag,
28. November, mit der Bürgerver-
sammlung für den Ortsteil Ermetz-
hofen. Diese wird im Gasthaus Ran-
nachgrund abgehalten. Als letzte fin-
det am Dienstag, 2. Dezember, im
Gasthaus Zum Roß die Versammlung
für den Kernort Ergersheim statt.

Grenzen und Kerwa
Heute tagt der Gemeinderat
ERGERSHEIM (gb) – Die Grenzver-
legung zwischen Wald und Feld ist
ein Thema bei der heutigen Sitzung
des Gemeinderates, die um 19 Uhr im
Gemeindezentrum beginnt. Dabei
geht es um eine Abrundungsverein-
barung mit den Jagdgenossen Ergers-
heim. Zudem blickt das Gremium
auf die diesjährigen vier Kirchweih-
feste in der Gemeinde zurück.

Schlag auf die Nase
Jugendliche geraten in Streit
IPSHEIM (gb) – Bei einer Halloween-
Party sind am Samstag gegen
1.30 Uhr zwei Jugendliche in Streit
geraten. Nachdem sie sich gegensei-
tig beleidigt hatten, schlug einer der
jungen Männer dem anderen mit der
Faust ins Gesicht, wodurch dieser
eine Nasenprellung erlitt. Beide wa-
ren zur Tatzeit alkoholisiert, berich-
tet die Polizei, die ein Ermittlungs-
verfahren wegen Beleidigung und
Körperverletzung eingeleitet hat.

Antenne abgebrochen
BURGBERNHEIM – Im Zeitraum
zwischen Freitag 18 Uhr und Sams-
tag 9 Uhr ist die Antenne eines Autos
abgebrochen worden. Der Wagen
stand in einem Innenhof in der Rod-
gasse. Die Polizei bittet um Hinweise.

Frau und Kind verletzt
ROTHENBURG – Eine 36-Jährige
fuhr zusammen mit ihrer vierjäh-
rigen Nichte am Freitagmorgen mit
einem Fahrrad auf dem Gehweg in
der Erlbacher Straße, eine 71-jährige
Autofahrerin passte beim Ausfahren
aus einem Parkplatz nicht genügend
auf. Die Folge war ein Zusammen-
stoß, bei dem die Radlerin und das
Kind leicht verletzt wurden.

DIE POLIZEI MELDET

Passant angefahren
49-Jähriger wird bei Unfall verletzt
ROTHENBURG (gb) – Ein 49-jähri-
ger Fußgänger ist am späten Sams-
tagnachmittag beim Überqueren der
Ludwig-Siebert-Straße von einem
Personenwagen erfasst worden, des-
sen 25-jähriger Fahrer gerade von der
Adam-Hörber-Straße in die Ludwig-
Siebert-Straße eingebogen war. Der
Fußgänger wurde bei dem Unfall
leicht verletzt. Weil die Polizeibeam-
ten bei der Unfallaufnahme beim
Fahrer des Wagens Alkoholgeruch be-
merkten, wurde bei diesem eine
Blutentnahme durchgeführt.

Landfrauen stricken
ILLESHEIM – Die Landfrauen stri-
cken am Mittwoch, 5. November, ge-
meinsam Boshi-Mützen. Beginn ist
um 19 Uhr, Abfahrt nach Bad Winds-
heim ist um 18.30 Uhr. Anmeldung ist
noch heute bei Ortsbäuerin Ingrid Ott
unter Telefon 09841/8914 möglich.

Was man tun kann
TRAUTSKIRCHEN – Die Landfrau-
en aus Trautskirchen, Buch und Un-
teraltenbernheim kommen am mor-
gigen Dienstag um 20 Uhr im Gast-
haus Goldener Stern zusammen. Es
findet ein Vortrag vom Hospizverein
mit dem Thema „Das Wenige was
man tun kann ist viel“ statt.

KURZ BERICHTET


